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Das schlesische Provinzialgesangbuch VO  3 1908 meldet ufs für 1963 wei

Jubilare unter den Kirchenliederdichtern Christoph nO und Ehrenfried
Liebich Beide sind der Stammausgabe des evangelischen Kirchengesang-
buches MIt ıhren Liedern nıcht mehr vertreten sS1C werden also Vergessen-
heit geraten Das Lebensbild des 1743 Probsthain geborenen Lomnitzer
Pfarrers Liebich habe iıch anderer Stelle zeichnen versucht Hıer wollen
WILr uns mit dem NU:  . 400 Jahre alten Sprottauer Dıakonus Chrıistoph Knoll
beschäftigen und CINISC Erganzungen SCINCI Biographie bieten

Die über iıh: vorhandene Literatur geht wesentlichen auf die Angaben
Jöchers Gelehrtenlexikon und Ehrhardts Presbyterologie zurück Koch

scheint uch Knolls Prognosticon generale perpeiuum gekannt haben VON

dem das der Universitätsbibliothek Breslau befindliche Exemplar IN1ILE

gänglich BEWESEN iSt In diesem Schriftchen das Knoll Bürgermeister und
Ratmannen der Bürgerschaft und anzcen Gemeinde der Stadt Sprottau
als seinen vertrauten Zuhörern widmet g1ibt der Vorrede miıt der Schil
derung SC1NCS Lebens- und Bildungsganges 1NeEe kleine Selbstbiographie, die ich

Auszug mitteilen möchte

Ehrenfried Liebich, ein schlesischer Liederdichter. In: Meıne 1e Heimat Du ahrbuc!i
für die adt- und Landkreise des Riıesen- und Isergebirges. Wolfenbüttel 1961, 106—108

7nnna Eine Monographie ehlt, die olgende Literaturzusammenstellung verzichtet auf Voll-
ständigkeit und begnügt. sıch mıt Jteren NMEUETEN Jıteln eorg Scultetus,
ymnopoel Sılesiorum, Wittenberg A  17 (Landesbıibl. Dresden 10gr ETrU
Joh Caspar Wetzel, Hymno QO€OGgTAP der Hıistorische Lebens- » Kluae. Ge  Beschreibung der be-
rühmtesten Lieder-Dichter. eıl, Herrnstadt 1719, ottlob Uge, Gesang-Buch
VvVon 609 Be räbnıf3-Jedern der vang SGrabarß:Lieder-Commentarıius . Bre
Leipzig 174 596 tt B Greifswald tto Friedrich Mörner, Nach:
richten Vo Liederdichter: des Augsburgischen Gesan uchs . Schwabach A
ılı Wackernagel, Das eutsche Kirchenlied von er Gltesten Zeıt bıs Anfang des
XVII pp  Ja hrhunderts Band, Leipzig Eduard Em1|| och, Geschichte des
Kirchenlieds Kırchen esSsandgsS . Aufl Bd 1866, 71 Ilgemeine Deuts
Bıoaraph 16. Band 188ä)esc Wılhelm Nelle, Geschichte des deutschen *
Kırc enlieds ] ans Heckel, Geschichte der deutschen Literatur esien

Loberleın und S  Bunzel, g]e | der ac!| 19 SRE N  Arno Lubos, Geschichte der Liıteratur Schlesiens Bd wiırd 76 nUr Knolls Name
genannf.

Band 1750) Band (1810)
Teıl Hauptabschnitt 385 f

reslau, Signatur 45 161 Nr (QUS der ehemalıgen Bernhardınbibliothek) Eın
A

welıteres Exemplar besitzt dıe Oberlausitzische Bibliothek der Wissenschaften | Görlitz
(DI naTfur B II

vorhan ist
b 4° ), während das Werk der Deutschen Staatsbibliothek Berlin nıcht



Danach steht das Geburtsjahr 1563 eindeutig fest Seine rechtschaffenen, aber
Eltern der V ater soll Schuhmacher BECWESCN sein kennen WwIr

nıcht mıit Namen, da Bunzlauer Kirchenbücher des und 17. Jahrhunderts
nıcht erhalten sind. Daß Chrtistoph anfangs die Schule seiner Vaterstadt Bunz-
lau besucht hat und schon damals starke Neigungen Zur Astrtonomie verspurte,
nehmen WIr Ehrhardt ab; seine Behauptung aber, der 19jährige habe sıch

dem Mathematiker Johannes Scultetus nach Striegau begeben und se1 dort
bIs 1583 geblieben, beruht auf einer Namen:- und Urtsverwechslung, die durch
Knolls eigene Darstellung berichtigt wird. Der 53jährige den Anfang
der Dedikation seiner oben genannten Schrift das Wort aus dem Propheten
Jeremia Kap Ich weiß, Herr, daß des Menschen Tun steht nıcht in
seiner Gewalt und stehet in niıemands Macht. wI1ie wandle und seinen Gang
richte. Er gedenkt der wunderbaren Führungen Gottes 1in seinem Leben und
uch daran, WI1Ie VO!  3 Jugend auf se1n Wcunsch SCWESCNH sel, nach Vergıil (2
Georg.) „des Hımmels Lauff vnd der Sternen Finsternuß des Mondes vnd
Sonnen“ erforschen. Dann fährt fort „Darumb ich uch in meinen
jJungen Jahren aus solcher begirde miıch auf das studium Astronomicum bald
begeben vnd 1el eit vnd Arbeıt darauff gewendet: Zu welches glückseligem
anfang nechst (GOtt mMIr sonderlich sehr dienstlich gewesen der fürtreff-
liche vnd weıitberumbte Mathematicus GÖöylıtz Herr Bartholomaeus
Scultetus (seliger gedächtnüß) welcher als iıch E vnd Görlitz
studiret vn solche inclination vnd neigung diesem studio MIr als
seinem iscıpulo vermercket hat als ein trewer Praeceptor MI1r alles
w 25 iıch begeret hierinn wIissen trewlıich communicıiret vnd in un!
mentis notturfftig vnterwiesen.“

Nach dem Besuche der Görlitzer Schule ega siıch Knoll auf die Universität
Wiıttenberg, Maı 1584 immatrikuliert wurde Eın Studium in
Frankfurt 10) 1ißt sıch nicht nachweisen. Auch in Wiıttenberg blieb mıt
Scultet 1im brieflichen Gedankenaustausch und scheint sich neben der Theologie
hauptsächlich der Astronomie gewidmet haben 99 Ob iıch mMIr wWar fürgenom-
InNnen durch göttliche verleihung solch studium continuilten vnd mich

arauff begeben hab ich doch dem Göttlichen raht vnd wıllen nach
meln propositum endern mussen.
Denn nach dem iıch großer Leibesschwachheit halben Aaus tath des Medici
mich VOIN Wıttenberg nach Hause begeben mussen vnd nachmals als mMır

6) Ehrhardt O.
Koch ca 5. 320
vg! Erich orbs, artiholoMmÄUus Scultetus. In der Vierteljahresschrift „Schlesien” r-
gang

?) In der Leipziger alirıke steht er ebenfalls Sommersemesier 584 MO Erler, Die lÜngerealirıke der Universität Leipzig 559—163. (17097)
10) ara S. 386 Die beiden Bunzlauer Johann Cnö und Martin Cnoll, dieselif 595 bzw. 601 In Frankfurt studierten (Frıedlaender r 397 459), gehören vermutlichIn Christoph Ks Verwandtschaft



Gott gnädig auffgeholffen vnd meinem ursatz nach mich wiederumb auff
die Universitet da iıch meine sachen hinterlassen begeben wollen bın iıch

gzen der eingerissenen est Wittenberg /solches zuthun verhindert WOL-

den In mittels nach dem Zufr selben eit allhıer Zufr Sprottaw des SignatorIis
dienst in der u. erledigt worden: Bın iıch durch sonderliche schickung
des Allmächtigen ottes VO  — einem Ehrenvesten Wolweisen aht ZuUf Sprot-
[AW Anno 1586 me1lnes Alters 1im ZU Signatore eruffen vnd den

Februari! 1in die Schule introducırt worden. Als ich biß 1NSs Jahr solchen
Schuldienst ach vermögen verwaltet bın iıch mitler eıit VO Herren
artıno Mollero 12) vnd Herren Christophoro Seidelo (seliger gedächt-
nus) 13) da zumahl dieser Christlichen emeınne Praedicanten vnd trewen

Seelsorgern ernstlich ermahnet worden miıch 1iNs Predigampt zubegeben
uch bey MIr angehalten allhıer auff dieser Cantzel 14) ein Vorhör Predigt
zuthun welches ich auch auf ems1iges anhalten nıcht habe abschlagen kön
nen Sondern nach hertzlichem vnd andächtigen Gebet miıch des VvnNntierwun-

den vnd ufc verleihung Göttlıiıcher Gnade nach diesem etliıche Predigten
gethan als ich noch 1m Schuldienst ZBEWESCH. Als ber Herr Christophorus
Seidelius Diaconus nach ottes willen VOIN dieser Welt abgefodert worden
bin iıch VO  3 einem Ehrenvesten ath aus der Schulen ZU 12CONO dieser
Kırchen Anno 1591 beruffen worden.“

Bereits Nov 1592 etwarb der junge Diakonus das Bürgerrecht der Stadt
Sprottau 15) Eınen eigenen Hausstand MuUu gleichzeitig, wenn nıcht schon
während seines Schulamtes, gegründet haben Leider kennen WILr den Namen
seiner Ehefrau nıcht; Vo  - den Söhnen wird och reden sein. Das weitläufige
Amt 1eß ıhm 1n den ersten Jahren keine eit schriftstellerischer Tätigkeit,
der siıch se1in Kollege Moller in der mit weniıger seelsorglichen Verpfichtungen
verbundenen Oberpfarrstelle hingab. Wiıe eifrig Knoll seine Dienstobliegen-
heiten erfüllte, lesen WwIr A4u$s seinen Worten:

H) Der ignator Wr eın Gehıiılfe des Organıiısten der des Kantors und hatte zugleich eiıne
Lehrerstelle nne In Sprottau -Ist eın Ignator als driıtter Lehrer seit 544 nachweısbar
(vV. Wiese 19)

12gg Über ıhn vgl Gottlheb Christian Giese, Leben und rırfen Marhtın Mollers. ÖSrlıtz
ch Bd Teil Lue e Lebensbilder der68 Handbuch ZU  3 BV iırcı85;8  S17  scmgbun Als rbauun sschriftisteller würdigt ıhnLiederdichter un Melodisten

Hellmut Eberlein ım Jahrbuch für schlesische Kirche und Kır engeschiıchte Bd. 36 197957)

13 Chr‘is'oph Seide]! Q US Haynau 1588 Bürgerrecht In prottau. 571 ar O2

H) emeınt ıst die Kanzel der Stadipfarrkirche; diese gehörte ZU Kloster der Magdale-
nerinnen, seit In Simultangebrauch, doch urften In ıhr bis 620 NUr evan elısche
rei tgottesdienste stattfinden, ıe Sakramente nach protestantischem Rıtus alleın ın

eorgenkirche Vor dem ogaver Tor ges endet werden (V Erwiın Wiese,
Beiträge ZUT Geschichte der evangelischen Gemein un KirchU, In SerOTffauU, im Jahres-
bericht über das rogymnasıum prottau ÖOstern 1897, 12 21)

15) Archiv für Sıppenforschung 17. Jahrgang



„Demnach die Christliche Gemeine  allhier in der Stad für der Stadt
auch auff vier Dörffern 16) die dazugehörig nıit Kleıin vnd geringe ist vnd
derselbigen zu. dienen vielerley muühe vnd arbeit fürfellet nıcht allein bey tagsondern uch offters bey nacht weıl bald in einem bald in einem andern orth
noth fürfellet darzu INnan Ampts halben erfordert wird WIeE jedermänniglich1n emeine wissentlich ist Auch das Predig-Ampt an sıch selber ein
ETOSSCS vnd schweres Ampt ist vnd die Seelensorgen für andern SOTrgen die
höchsten schwersten vnd gefehrlichsten sSeInN: Habe derhalben nach dem
mich Gott solch schweren Ambt BIOSSCN SOIrgEenN vnd vielfeltigen muhe
VN! arbeit eruifien das Astronomische tudium dem iıch UV! obgelegenmehrentheils mussen beiseit setzen
Als Seelsorger seiner Gemeinde wurde ZzZum Liederdichter der Kirche. 1599hatte die est das Städtchen heimgesucht 17) Dıie Biographen Knolls berichten
übereinstimmend, daß in diesem re des großen Sterbens seine beiden Begräbnislieder „Herzlich tut mich verlangen nach einem sel’gen End“ und 99 Imeben und im Sterben ist das men höchster Trost“ entstanden sind, die erst-
malig 1606 in Görlitz, wahrscheinlich anonym, gedruckt wurden 18) Das Gör-
litzer Gesangbuch Von 1611 enthält das erstgenannte 1ed hne Verfasser-
angabe unter der Überschrift: „Eın Trostgesang, wIie ein Christ in Sterbens noth
sıch trösten so119),“ Daraus wird das Lied Johann Heermann ekannt ge-worden se1n, der VonNn 1620 bis 1623 1in zwölf Leichenpredigten auslegte 20)Wır finden dort die alteste Textfassung (in elf Strophen), die ich nachzuweisen
VeErmag. Be1 der täumlichen ähe VON Köben und Sprottau erscheint Ver-
wunderlich, daß Heermann den Namen des Dıchters nicht gewußt hat 21)Dieser steht ohl ST seit der 1645 VonNn afı Helwig veranstalteten Neu-
auflage VO  3 Knolls „Witwen- und Waisen Trostbüchlein“ fest: in der Vorrede
nenNnN; der Herausgeber den Verfasser cn seiner beiden Lieder einen gelst-reichen und ZU:  3 Himmelreich gelehrten Mann. Die Notiz bei och 22) die

%) Hirtendorf, Sprottischdorf, Wichelsdorf und Zeistdorf Über de
proffau vgl Umfang der alten Oro-

konat Glogau 0 ff
gnitz, Vi;italionsberich!e der Diö;es© Bresiau, Ar ıdıa-

17) Matuszkiewicz, Geschichte der Stadt Sprottau 1908, 05 erwähnt NUr die Pest VvVon 55218) Christian Danie]l Brückner, Erster bis Elfter Beyıra ZUT Kırchen- und Predigergeschichteder Churfürst! Sächs Sechsstadt Görlitz, Görlitz 69—80; im 10. eIfr. 76 (Sam-an der Christian-Weise-Bibliothek Zittau, Lusatica19) Wackernagel, Kiırchenlied 5. B  Q. 5. 3
„Güldene Sterbekunst zezeiget In zwöl Predigten / Aus dem schönen Sterbe-esänglein Hertzlich huft miıch verlangen nach einem se] igen Enanmuthige  aen En Durch Joheermannum, bey der Kırchen Köben er Oder rrn. tzo nach vieler BegehrenZU andern mal mit einer Vorrede Herrn Abraham Tellers der Schrifft Doctornbey der Kırchen . Thomas in Leipzi Pastorn, ZU  3 ruck befördert.Verlegung Tobias Rıesens ruckts eitz Christoph. Cellarius Im Jahr r)g/8°erzog-August-Biblioth ek ın Wolfenbüttel Die erste Auflage erschien 628

b Er sagrt In der ersten Leichenpredig (>  f) „Wer (das Sterbegesänglein) COMPO-
stis ıhm sehr wo|

nıre und gedichtet hab ıch O eichen ericht Es Autor wWer er wolle
schreiben uch Bart

erathen
olomäus Rın

Un tast kein Wörtaber d  lein. verg ebens esetzet,” „Einige
Kirchenlied, : DF

gwaldt ZU emerkt Jöd1e?



Lieder Knolls waren seinem „Trostbüchlein der Praxıs artıculorum de Ie6-

surrectione CAarnıis et vita aeterna“ angeheftet, ist nıcht nachprüfbar, da dieses
Schriftchen nıcht ermittelt werden kannn und uch sein Erscheinungsjahr
bekannt ist 23)

Das jed „Im Leben und 1imM Sterben“ hat 1m 18. Jahrhundert uinahme 1in
einıge oberlausıtzer Gesangbücher gefunden 24) Daß „Herzlich tut mich Vel-

Jangen” Nur noch 1in einigen provinzialkirchlichen Anhängen, nıcht aber im
Stammte:ıl des Evangelischen Kirchengesangbuchs enthalten ist, muß bedauert
werden.

Diıe 1ebe seiner Gemeinde veranlaßte No0. Zufr Veröffentlichung der Schrift,
AUS deren Vorwort wIir einige Auszuüge darboten. Es heißt dort weiıter: „Nach
dem ich Jahr in dieser Stadt Schuel vnd Kirchendienst SCWESCNH vnd
die meiste eıt me1ines Lebens allhier Zur Sprottaw zubracht vnd in solchen
meinen Diensten alt Vn B1a W worden vnd das 52 Jahr me1ines alters eI-

reichet VN! die eit me1ines Abscheidens immer näher herbey kömpt: Habe
ich dieses immerwerende Prognosticon dieser Stadt vnd emeıne immer-
werendem Gedächtnüß wollen zuschreiben damıiıt uch nach meinem tödtlıchen
Abgang jederman sıch hierdurch mOöge erinnern der Liebe vnd Irew die ıch
Je vnd allwege dieser Christlichen emeıine biß 1iN todt welche
fromme vnd danckbare Hertzen werden in denck (eingedenk) se1n VnN! die
meinıgen derselben genissen lassen denen uch der tTewe (sJott seinen viel-
feltigen verheissungen ach reichlıchen wird erstatten 4 Er befiehlt seine
großgünstigen Herren und Förderer in ottes Schutz und Schirtm und bittet,
Gott ‚wolle ferner seine Gnade vber diese Stadt vnd emeine walten lassen
vnd s1e bey dem das bißher AUS$S Gnaden geben gnädiglich erhalten
ndlıch AUS dieser jrrdischen Stadt VI1S bringen in das Himlische Jerusalem
der DE vieler ausend Engel vnd der emeıne der Erstgeborenen) die
1mM Hımel angeschrieben sind das WwIIr sambt jhnen für alle empfangene Geist-
liche vnd Leibliche wolthaten seinen Namen loben vnd preisen mögen In alle
Ewigkeit. Amen

Geben Sprottaw Tage Gregori1 ist der 12. Marti) nach Nseffs HErrn
vnd Heylandes Jesu Christi1 Geburt 1im 1616 vnd nach erbawung der Stadt
Sprottaw 1mM 516 Jahr 25) Dinstwilliger Christophorus Cnollius
Dıaconus.“

23) Ob Verwechslung mıf dem ıtwen- un Waisen-Trostbüchlein, dem vielleicht die Lieder
bel egeben % der eine eIwOg erschienene Schrift miıt dem ben genannten
Tıtel? Kochs Angabe ußt auf Tellers Vorrede ZUT . Auflage der Sterbekuns:

24) Es steht In Kluges Begräbnis-Lieder-Commentarius S. 597
25) Nach Cureus 5O das Sprottauer Schlofß bald nach 1100 erbaut worden serin. Matuszkıe-

WICZ, es te der prottau S. 14, weist diese und MN e  e Vermutun als
106,  \geschichtlich unbegründet zurück. Dıe civitas Sprotav ırd 1260 erstmalıg erwähnt,

11



Über das eingeleitete Schriftchen braucht nıchts weıter gesagt we;*den‚wenn wWwIr den ausführli@en Tıtel wöoörtlich hersetzen:

Pfognosficofi
PERPETUUM.

Eın allgemeine Practica auff
alle vnd jede Jahr biß ans nde der Welt
nützlich zugebrauchen in drey besondere

Theıl vnterschieden.
Das Erste ist VO:  3 den Morgens Mittags Abends vnd Nacht Zei

chen vnd Vorbothen des vorstehenden Gewitters: Von bedeutunge der
Finsternüsse der Sonnen vnd des Mondes der Cometen vnd vngewöhn-lichen Zeichen Hımmel: Von Vorbothen der fruchtbaren der

eit Kranckheiten est Krieges vndvnfruchtbaren allerley Verenderungen.
Das Ander VO:  3 natüflichen erwehlten Jahres Zeıiten vnd Tagen Z242en Pflantz;n Pfropffen Holzfällen Artzneyen Aderlassen

vnd Schrepffen dienstlich.
Das Dritte VO:  3 den zugelassenen naturlichen Vorsagungen AuUuS der

vnleugbarn Krafft der Sternen: Vnd von der Chaldeer Egypter Araber
vnd etlicher abergläubischen Calenderschreiber nıchtigen vngegründetenabergläubischen Erwehlungen vnd Weissagungen die VonNn Mose vnd

Propheten Kayserlichen Rechten alten Kırchenlehrern verdam-
met VO!  ”3 den fürnembsten Astronomis verwotrffen vnd

Von allen Vorstendigen außgelacht werden.
Zusammen etragen vnd beschrieben

DurchVCHRISTOPHOR
Boleslaviensem Sılesium, der Christlichen emeine

Zufr Sprottaw Diaconum.
Zu Göoörlitz 1im Marggraffthumb ber Lausıtz

Dr VCK!ts Iohann RhaMbaVV 26)
So hat der gelehrte Mann als ein Kınd seiner eit 27) seine astronomischen
Kenntnisse 1in den Dienst seinen Mitbürgern gestellt und uch Zur För-derung ihrer le_ib‘lichen Wohlfahrt geholfen.

1&) Die Großbuchstaben haben Zahlenwert un ergeben das Jahr 616.
Landsmann Christoph Neubarth, geb 10. 8. 1607 In Bunzlau, gestKnolls  un  24  681al Pastor und „Theoastrologus“ Holzkirch bei Lauban, ıst der bekannteHerausgeber des in vielen ahrgängen erschienenen astrologischen Kalenders.



Eıne Schrift Knolls muß a188 noch erwähnt und besprochen werden, die ıhm
seinen Platz unter den schlesischen Erbauungsschriftstellern sichert und die die
meisten seiner Biographen anführen: ist das vorhin schon genannte „Wıt-
weEell- un W aisen-Trostbüchlein Fuüur hochbetrübte W itben und W aıisen die
im Elende un großen Kummer stecken und leben un: allein bey dem

Jesu Christo iıhrem himmlischen Bräutigam V ater und Rıchter
ath TIrost Schutz Hülffe und Rettung suchen mussen. Geschrieben durch
Christophorum Cnollium, Seniorem, Bolesl. Sıles der Christlıchen emeıine
Sprottau BEWESCNECN treufleissigen Dıaconum. Itzo gCN des großen Nutzens
bey W ıtben un W a1isen auf vieler Begehren wiederumb ZU Druck befördert.
Leipzig 1in Verlegung Tobias Rıesen druckts Christoph. Cellarius, AÄAnno
SC So lautet der EeENAauUC T ıtel dieses seit Jahren VO mMIr gesuchten
Schriftchens in der dritten Auflage 168 Seiten in Kleinoktav), dem ansche!i-
end einzigen überhaupt noch vorhandenen Exemplar in der W ürttember-
gischen Landesbibliothe Stuttgart 28) Die Ausführung erfolgt 1in Dialogform
als „T’rostgespräch des Herrn Jesu Christ1 mit leidtragenden klagenden und
betrübten W ıtwen und W aisen“. Christus redet 1mM ersten, umfassenderen eıil
die Wıtwen, 1m zweıten, kürzeren, die W aisen S1ie fragen ıh und ant-
wortet miıt dem inweIls auf die wunderbaren Führungen Gottes, erläutert
der Heilsgeschichte Alten und Neuen Testaments und seinem eigenen Pas-
S10NSWEZLE, in aufrichtenden und trostreichen Worten der heiligen Schrift, die
der Verfasser mıit viel Geschick auswählt und in herzgewinnender W eise seel-
sorgerlich anzuwenden versteht. Wır glauben dem Herausgeber der zweıten
Auflage, w1e in der Vorrede 29) versichert, daß viele W ıtwen und W aisen
sıch die Müuüuhe gemacht hätten, das Büchlein VO.  J W ort Wort abzuschreiben,
da völlig vergriffen wa  F Er fügt als Anhang drei Begräbnislieder bei; das
Erste, hne Verfasserangabe, unter der Überschrift „Das richtigste Testament
eines gläubigen Christen”, fängt Jesu, liebster Schatz, eın SÖCHhatz, der
alle Schätze weıit übertrifft; das zweite ist in 11 Strophen der „Schwanen-
Gesang Herrn Gregorii Rıchters des Juüngern Sel SCWESCNECN treufleißigen Dıa:
on Görlitz“ 80) „Lasset ab Von Threnen VN! vergesset HET Leid;“

28) Signatur eo OcT. 3963 Den achweıls verdanke ich der lıebenswürdigen emühung
VvVon Herrn Medizinalrat Dr. Schneider In Göttingen.,

29 Helwig widmet sıe seiıner Schwägerın, FrauU Annac Schnitter einer Schwester seiner
'’OU Bar Gra I11We des Rechtsgelehrten Martin Schulthefß In Görlıitz. ‚Oott-

hard Helwig selbst ıst 19. als Pfarrersschn In Sächsisch Haugsdorf boren,seit In Herrndorf beı Glio 637 1a KONUS In Görlitz, 1653 DrIm.,
16. 662. Ver  Pastor Görlitz 16 Sabına Scultetus, Wıiılwe des Tuchkaufmanns

artın ırle das 28. 584 In Görlitz, Tochter des Bürgermeisters Bartholomäus d.;
sie starb ‚&eo eb632 A1635 FElisabeith Küchler, Wıiıltwe des ı1akonus Gregorıchter In Görlitz eb das. 139215 Vater Jıas K Rektor Iın Görlitz; sıie
10 1639 ; 1 3642 arbara Schnitter, 25 10. 1648, Grabsteirn auf dem Nıicolat-
K.i rchhc3fe; 18  \ 1650 Helena chröer (Vg Deutsches Geschlechterbuch HS Bd

30s Gregor ıchter, geb 3. 3. 1598 in Görlıtz, Pfarrersschn; 619 Schulkollege in Görlitz,624 Diakonus, 1633 oder 4, 3. 1620 Flisabeith Küchler.



als drittes steht Johann Heermanns Irauer- und T rostlied einer betrübten
W ıtwen „Ach Gott, ich muß in Traurigkeit meın Leben Nnu  3 beschließen“.
Fur den weiteren Verfolg VO  3 Knolls Lebenslauf sind U:  - die Vorreden den
beiden ersten Auflagen wichtig, die inan der Ausgabe VO:  3 1658 unverkürzt
vorangestellt hat Der Autor dediziert se1in Werkchen seinem Neffen (Schwe
sterschn) Jeremias Venediger, Erbsassen auf W angersinawe (bei Sulau),
gleich Ratsherrn in Guhrau, und seiner Hausfrau Martha geb. Kickel. Vene-
iger Mu ein studierter Mann SCWESECN sein: Knoll erfinnert ihn, wI1Ie als
Präzeptor der Kinder des Erbherrn jegmun VO:|  3 Schier auf Schabitzen (Kreıs
Glogau) 1M Februar 1607 bei einer Feuersbrunst Aaus dem brennenden (suts-
hause mit seinem Freunde und Stubengefährten Martın Harresius, dem späateren
Pfarrer VON Sandewalde 31), wunderbar worden sel Die Frau Martha
WAar in erster Ehe verheiratet mit dem Guhrauer Hofrichter, Burger und
Handelsmann Georg Teichmann, der 1in die Verwandtschaft der zweıten Frau
Johann Heermanns gehötrt. Knoll schreibt die Vorrede als „‚fünf unddreyßig-
jähriger Diaconus Sprottau des höchsten TIrösters des eiligen Geistes
Pfingstfest des Jahres Christı ausend sechshundert sechs und zwantzıg.“
Darauf hat Venediger ıhm in einem durch den Spftottauer Ratmann iıchael
Klose vermittelten Briefe geantwortet und sich bereit erklärt, für die Ver-
öffentlichung des Büchleins Sorge tragen. Das geht AUuS Knolls „Epistola
Adhortatoria“ hervor, in welcher Z September 1627 dem Verwandten
dankt, „daß Er 1in diesen trübseligen Zeiten da I1a  - al bald nıcht weIls W as
man encken oll meiner als eines alten Vettern nıcht VEILESSCHN habe“. Aus
der auffallend kurz gehaltenen Zuschrift erfahren WIr einiges über Knolls
Lebensumstände. „Meinen Zustand belangend bin ich alt und schwach und
meine Kräfften nehmen VO:  - Tag Tage ie länger 1e mehr ab w1e VO  . den
Altvätern geschrieben steht Er wWAar alt ahm ab fehlet Aur das letzte: Er
starb 32) / das bin ich uch täglich gewärtig weıl ich Nnun das Jahr me1ines

ST) Die Personalien von Harres
der Korrektur bedürfen Geburtsjahr 588 stimmt auf keinen da er zweifellos

die Ehrhardt (IL, 5. 483 Note I1} zusammenstellt, scheinen
ıdentisch ist miı+t dem 593 ın
Drossen ıIn der eumar' Un eiwad

rankfur' immaltrikulierten Martin Horres Drosnensis (CQUS
ren seIın ird ann könnte er 1603—11

Pastor ın Ischilesen gewesen sein, wobei lerdings der für 607 feststehende Aufenthaltın Schabitzen NUrTr als Besuch esehen werden an und eine Tätigkeit als Hauslehrernıcht - ın rage käme, die anzune INe deshalb nahe legt, we1ıl kaum als Tarrer dasBett mit dem ıhm befreundeten Präze tor Venediger geteilt en dürfte und noll 65gewi vermerkt hätte wenn Harres amals Pastor von Tschilesen gewesen wäre! 611erhielt durch die Itwe des Siegmund Schier die tarreıi Gläsersdorf und kam vondort 617 nach Sandewalde, 626 nach Beschine, wenn arı recht hat. annn müßte
er eIwa ZU zweitenmal nach 5Sandewalde seIln, enn als farrerdieses Ortes erscheint er 640 ın der BürgerrechtslistegegaN|  eradt Rawıitsch (Archiv tfürSI ppenforschun 1933 ach ardt starb 652 In Winzig, ademacher,Predigergeschi fe von ohlau 1932 ıbt als eNdues Todesdatum den Juni 648ch nehme a daß von w 617 bis 16 bzw. 52 in Sandewalde War und sıch nurvorübergehend in Winzig aufgehalten hat Sein Sohn obıas, der seif 628 In Wıtltenberstudierte, wurde Pastor In Ober-Gläsersdorf, die Tochter Ursula heiratete 1 Maı626 den Pastor eorg eukırci In Katschkau T' SA

32) Gen 25, S0 Z



Alters erreichet und 1imM Alter (Gott Lob höher kommen bın als meın
Geschwister die für mMIr gestorben und ist mıit MIır uch dahın kommen
daß ich mit Paulo wol wuündschen INa Cup10 dissolvi SSsSe CU. Christo
(Phıl V 23) Weıl iıch nach meinem Tode hinterlassen werde ine betrübte
Wıtwe un: eküuümmerte W a1aisen die da wol TIrostes werden bedürffend SEYN
ist mMIrs lieb daß der Herr Vetter 1in seinem Schreiben gedenc me1ines W ıtben
un W aisen Trostbüchleins in Druck befördern were MIr ıeb wenn

bey meinem Leben geschehen könte Dasselbe wolt iıch meinem e1b und
Kindern als einen besondern Schatz commendiren werden 1in ihrem betrüb-
ten W ıtwen und W aisenstande TIrost und Labsal draus schöpffen können.“

Bedauerlicherweise Läßt sich kein Exemplar der ersten Auflage ausfindig
machen, die nach Ehrhardt 33) 1628 in Oktav 1in Glogau erschien: WIr würden
daraus mıiıt Siıcherheit Näheres über Knolls Familienverhältnisse erfahren, be
sonders den noch unbekannten Namen seiner Hausfrau. Der Wert der beiden
Vorreden des Verfassers besteht ber VOL allem in dem adurch klar erbrachten
Nachweiıs, daß Knoll 1627 noch gelebt hat Seine Biographen sind näamlich
in der Festsetzung seines Todesjahres nıcht ein1g. Koch scheint der erste se1n,
der ihn, hne Beweisführung, 1621 sterben 1äßt 34) Dieselbe ahl steht 1im
Burg’schen Gesangbuch (Neuauflage VO  3 unter Knolls Liede Nr 1009
neben seinem Namen. Die Allgemeine Deutsche Biographie 35) und Hans
Heckel in seiner Literaturgeschichte 36) haben diese alsche Angabe übernom-
INne:  3 elchem Umstande Knolls willkürliche Lebensverkürzung zuzuschreiben
ist. konnte iıch nicht ermitteln; urkundliche Zeugnisse fehlen, schlesische For-
schungen, t{wa 1m Jahrhundert, sind unbekannt.

Werten WIr U  - einen Blick in das Liederdichterverzeichnis 1mM Anhang des
schlesischen Provinzialgesangbuches VO 1908, finden WIr als Todesjahr 1650
angegeben. Dieses Datum, das aAaus Ehrhardt stammt 3'!) und ebenfalls VO:!  — den
iıhm folgenden Literaten bis 1in die neueste eit wiederholt wird 38) ist eben-
sowenig halten wıe das vorhın genannte. Aus der Vorrede der VO:  - Gott-
hard Helwig besorgten dritten Auflage des W ıtwen- und W aisentrostbüchleins,
datiert VO:! Juli 1645, geht deutlich hervor, daß NO nıcht mehr Leben
WAar „der weiland Wol-Ehrwürdige und Hochgelahrte Herr Christoph Knoll
seliger Gedächtnüß BCEWESENCI viel Jahr lang treufleißiger Diaconus der Evan-

33) 386 er erwähnt als weitere ım lei&1en Jahr In Glo erschienene chrift
das „Paßional-Büchlein”, Vo dem sıch keın Exemplar nachweilsen 13  -

34) 3 Aufl 2. Bd . S Fbenso Car| Juliıus Böttcher, Germanita 5Sacra Bd (1874) S5. 150
95) 16 Band 320
96) 122
37) 386 steht als Druckfehler 1680, der auf 505 ın „1650 agel 87 mın 59 ann VeTr-

bessert WITr
38) Eberlein un H. Bunzel, Lobgesänge ın der acl! (1954) o Uuchner und

Fornacon, Die Lieder Unserer Kırche ZU vang Kırchengesangbuch, Sonder-
band 5. 611 Paul Liepelt, Der Beitrag Schlesiens Kırchengesangbuch, Jahr-
buch

15



gelischen emeılne Zur Sprottau, ” se1 der „Fürnehmsten einer“ SCWESCH, der
„Adus der rtechten Seelen-Apothe des göttlichen W ortes diese geistliche Artz-

und in diesem Büchlein bewährteN und Wundpflaster zubereitet
Remedia auffgezeichnet“ habe Be1i einem VO:  - des seligen Autotis hinterlassenen
Söhnen  ‚g nämlich Herrn Christoph Knoll, wohlverordneten Pfarrers ()tten-
dorf, den Helwig seinen alten, vertrauten Freund und Bruder 1n Christo nennt,
habe er die Einwilligung der veranstalteten Neuherausgabe eingeholt.

Knoll erlebte 1in Sprottau noch den Beginn der Gegenreformation, als ine
Kompanıie des Lichtensteinischen Regiments 2. November 1628 die Stadt
besetzte und mit dem Oberpfarrer Abraham Menzel 39) un! dem zweıten
Dijakonus Martın Gumprecht 40) aAaus Amt und Stadt vertrieben wurde 41)
Es ist möglich, da nach dem nahe bei Sprottau gelegenen Wıttgendorf 1im
Fürstentum dagan auswich, das damals noch nıcht VO:  - der Kıiırchenreduktion
betroffen W ALr 42) Rademacher Ehrhardt darın folgend Knoll in den
Pfarrerkatalog Von Wiıttgendorf {f) 48) äßt ber die Dauer seines dor:
tigen Aufenthalts als unbestimmt en Bıs 1639 1st Andreas Kittler, ein
gebürtiger Sprottauer, dort BCWESCN, der 1mM Oktober 1639 nach Sprottau be
rufen wurde daß uch AaUuS diesem Grunde VO  - einer Jängeren Wıttgen-
dorfer Amtstätigkeit Knolls bis keine ede se1in kann Am Au
gust 1636 eröffneten der zurückgekehrte Pfarrer Menzel und der Neu berufene
Diakonus Abraham Buchwälder 45) 1n der notdürftig wiederhergestellten
Georgenkirche für kurze eit den evangelischen Gottesdienst 46) Die Sprottauer
hätten gewiß ihrem alten Seelsorger die Stelle nıcht vorenthalten, weNnln noch

Leben SCWESCH wafre. In einer VO  J der Forschung bisher übersehenen An

39) Über ıhn vgl Ehrhardt c S. 3892 Als Freystädter steht er 604 In der Matrık
Vo Frankfurt, seit 620 War er tarrer In Sprottau. 629 wurde er Pastor primarıusZıttau S0 oft die Kriegslage zuließ, kehrte etT nach Sprottau zurück. Gestorben ist
er ın Görlitz, er 12 637 ım Iter VvVon 4/ Jahren begraben wurde.

40D Geb 1 7, 6, 1597 ın Sprottau, Vater Geor O., Bürgermeister, Mutter Marıa lose
noll In roftau.
616 Univ. Wıttenberg, seIf 618 Pastor In

Exul 23 11 628
iıeder-Leschen, 620 15 1GKONUS neben

629 Pastor ın Thommendorftf. 631 nach Dresden-
1C5 Hoe VvVon HoheneNeustadt, 635 Hofprediger. 636 Feldprediger. 640 P. priım in Bautzen. 640 urecel
Dreimal verheiratet: 7 620 Ursula Holfe!l

Kaiser]. Hofpfalz rafen, ZU Magister gekrönt. 14 679
QUS Wolfersdor: bei Sproftau, 633

634 Klara ol] GUS Dresden, 651 die Wıiıtwe Martha Bıesenhaver,
Herrn Bıbliothekar Peter ohrlacl In erlın)
16 Kınder (R. Grünberg, Tofel Pfarrerbuch |1II, 1940, 5 B briefl Mitteilung Vo

nn a Wiese S O: 13. Matuszkiewicz, escCH Spr. 102 erwähnt NUur den Pastor
EeNZe

42) vgl. Georg Steller, enzel Eusebius von Lobkowitz und die Kırchenvisitation Im Fürsten-
Tum Sa VOo Ja Zur schlesischen Kırchengeschichte, herausgegeben VO Her-
mann offmann, Nr., 30, reslau

43n 0 Predigergeschichte VO| Sprottau 1934 61  ON Über Wittgendorf vgl uch vangKırchen- und Schulblatt für Schlesien 48, S. 4
44) ar a. 379
45)

sın
Schn des Dıakonus Johann Buchwälder ın Freystadt, geb 595 tudıum und Pfarrstellen

15 unbekannt. Exu| Nov. 1637, er begab sıch nach legnitz, er siarademacher prottau 15)
46) Wiese 13



merkung dem .Text der Von ıhm veröffentlichten Sprottauer Bürgerrechts-
listen 1553—1 47) hat der Sprottauer Chronist Dr Felix Matuszkiew1Ccz das
esjahr Knolls angegeben. Demnach ist 1630 1in Sprottau gestorben 48)
N äheres Laßt sich nıcht ermitteln, da die Sprottauer Begräbnisbücher ISt 1660

beginnen 49)
Damıt haben WIr uns das Leben des Au  - 400jäihrigen Christoph nNo. nach
seinen Schriften und aus der über ihn vorhandenen Literatur vergegenwärtigt.
ESs bleibt noch übrig, einen kurzen Blick auf seine Familie und Nachkommen

werfen. W ıe schon oben gesagt wurde, kennen WIr seine Ehefrau nıcht, wohl
ber Söhne, die wIie der ater in schwerer eit der schlesischen Kirche als
Pfarrer gedient haben

Christoph, der alteste Sohn, studierte seit Juli 1606 mit seinem
Landsmann Abraham Vechner, der ein Sohn des Kollegen seines Vaters, Georg
Vechner 50) se1in könnte, in Frankfurt 51)) 1im Maı 1612 finden WIr iıh: geme1n-
SA mit seinem jüngeren Bruder Johannes in Wittenberg 52) 1616 erhielt
das Kantorat 1in seiner Vaaterstadt und erlangte 8. 5 1617 das Burger-
recht °3) Am 6. Aprıl 1623 wurde 1n Liegnitz Z Pastor in Eulau be1i

Sprottau ordiniert 54) wI1e sein V ater sıch uch mıiıt astronomischen
Studien beschäftigte. Über seinen Lebensausgang wissen WwIr nıchts. In Adam
Alandt hatte H1S 1654 in Eulau noch einen Nachfolger 56) Seine Frau Sara,
Tochter des Bäckermeisters Mathes Schreiber, die 1616 geheiratet hatte,
starb 1653 56) Die Tochter 4ara lebte in der Ehe mit dem Tuchmacherältesten
Geotg Pelach in Sprottau ‘57)
Johannes Knoll, der jJüngere Sohn, waıar seit Sommersemester 1609 auf der
Universıität Frankfurt, seit 1612 1n Wittenberg. Die u) Beziehungen, die

47— Im Archiv für Sippenforschung 17 Jgg (Görlitz 1940), 43 ff. Diıe Angaben über Christoph
noll Anm

d E Nach dem Meisterbuch der Sprottauer Bäckerinnung, Meiısterlisten, tol 184

ar andt-Swientek, Die älteren Personenstandsregister Schlesiens (1938) 6,
Ag Vechner (Fechner) stammft QUS Schwiebus, Vater Joh NVe, Bür er U, uchmacher E

Juer (!) in Frankfurt mMmd DUT|  SE  trikuliert, 578 |ehrer in ©
584

Mutter NS chober. 1570 als
MIV., eIPZIGg, Vor 5%0 asior In rOoNeNDOTAU Dbel Freystadt, 595 Pastor ın Frey-

stadt, 16l  Q ın prottau, (17.) 616 16. 15 Anna Möller, Pfarrerstochter QUS

Herrndorf, 16. 642 In Görlıtz, Jährıg (Deutsches Geschlechterbuch 37 Bd 48)
SI) FriedIlaender _ ED 505
52—— Weissenborn, Ibum Acad ıteberg. (1934) 195
53nn Archiv tür Sippenforschung 940 Anm
54gnn H. Söhnel, Zur Kırchen eschichte des Fürstentums Glo Kreıs Sprottau, ım Corres

chlesiens XIV. Band, Heft (1719)dfnzl:>9[qtt des Vereins Geschichte der Ir

55) ebenda und ademacher, Predigergeschichte Von Sprottau 1934) An  \
%) Archiv für Sippenforschung 940
57} ebenda



se1in Vater den Skopps auf Ottendorf hatte 58) verschafften ihm 1616 die
dortige Pfarrstelle 59) die C den Angaben bei Ehrhardt und ade-
macher, noch 1645 besaß, wI1e aus der Vortede VO  3 Gotthard Helwig ZuU
Wıtwen- und W aısenbüchlein bervorgeht. Helwig hatte wohl als Pfarrer VO  —
Herrndorf in freundschaftlicher Verbindung dem Ottendorfer Amtsbruder
gestanden. Be1i i1hm und seinen Brüdern eIianden sich die hınterlassenen
Schriften des Vaters, die Helwig gesehen 60) „als ich mich in dem lieben be
nachbarten Schlesierlande befunden  D3 Vermutlich ist Knoll bis 1648 der 1653
in Ottendorf SCWESECN 61) ein Todesjahr ist unbekannt.
Von dem Jungsten Sohne des Sptottauer Diakonus, Davıd Knoll, wIissen WIr
NUur. daß 1mM Sommersemester 1616 1n Frankfurt weilte und Jange auf seine
Versorgung warten mulßte tst 20. Oktober 1634 erhielt in Liegnitzdie Ordination für die Pfarrei Windischbohrau be1i Neustädtel 62),
scheinend der letzte evangelische Pastor VOL der Kırchenreduktion war

Schließlich gedenken WIL noch Christoph Knolls nkel, eines Sohnes VO
Christoph, der ebenfalls Christoph hieß und auch die mathematische Begabung
VON beiden geerbt hatte 1624 1N Eulau geboren, studierte seit 1647 in Frank-
furt un! wurde ausTlem Sprottauer Schuldienst (seit 1650 ach W ıtt-
gendorf ZU Pfarrer berufen, aber keineswegs als unmittelbarer Nachfolger seines
Großvaters. Am 223. März 1668 mulßte seine Gemeinde verlassen 63)
ega sıch über Görlitz, Kinder unterrtichtete 64) nach Schönberg in der
Oberlausitz. Dort wirkte als Inspektor des Hospitals und Adjunkt des
Pastors Sigismund Meltzer 65) bis seinem Tode, 1680 der 1684, W as bis

58) Dies bezeugt folgende Abhandlung: edenken über die Natıvıtät des edien jungenIerTNS Sigismund vVon OPP tten rf, darınnen QUS der Gestalt des HMımmels, wWwıe
516 ZUr Stunde seiner Geburt befunden, erkläret wird, WOaS dieser edie lunge err nafUur-lıcher Weise VvVon der Neigung des Gestirnes gewarien habe Geste] ı durch Christo-horum Cnollium, Boleslav. der christ!. emerne ZUr Sprottau 30jähr Diaconum%  (1 ach Cr 5. 40

59) Correspondenzblatt XIV 1, (1915), 425
6D) „Theıls in mathematicis, meist ber In theologıicis . .Praxis Catechismi, QUS deren anderm eıl die Praxıs artıculiı

Insonderheit wWere druckens werth
JESU Christı, der ersien edition dieses Trostbüchleins von dem Au

de morije
den In leichen uch seine Iraupostill darınnen er für allerley Standespersonen ab-

lIore beygefüget WOTr-

sonderlic E  E Iraupredigten auffgesetzet auch bıfß auff den Scharffrichter und Büttel
assen der ersie davon In ler gedruckte ogen Quswelset. Vorrede ZUT Auflage desıtwen- un Walrlsentrostbüchleins IV  N Von der Traupostil e ıst kein Exemplar nach-weısbar.

6\) Der bei Ehrhardt
In Altgabel. Johann Raussendorf,

07 ort für 1636—48 aufgeführte Johann Tost War NUr Pastor
gehört nach abe! bei ro13 Tschir

den er nach Ottendorf un Altgabel seizft,
NOAU

62) Correspondenzblatt XIV E 417
63) eOorg Steller, Wenzel Eusebius Lobkowitz U, E  O
64) Johann Gottliob Worbs, Ge

thum agan Bunzlau 809 5. 8;chizähie der Kırchen, Prediger und Schullehrer iIm Fürsten-
S5Serin Leichenstein ist In die Maver des Oberpfarrhauses chönbemah M. Sigismund eltzer Sprott Sil ge Saa ewesenen 1g  Graf

eın elassen: „Grab-
ederschen Mof-caplans Hertwi waldau (be!i Sagan) Anno 660 bis Anno 668 und nach VOoOrReform woh verordneten pfarrs Schönbergk von 668 bis Ins 695 Jahr s A egan-

dessen Symb err} ıch warite auf dein Heyl Gen 49“ Paul Zronisch,



jetzt unsıcher wWAar 66) In der Sammlung Alwin Bergmann, Die Exulanten 1in
Sachsen (Sächs. Hauptstaatsarchiv 1in resden befindet sich der Auszug einer
Schönberger Kirchenbucheintragung VO.:  — Pastor eltzer, der jeden Zweifel
über das Todesdatum ausschließt: „1680, 13 Sept H. Christophorus Cnoll,
gEWESCNCI 18jähriger Pfarrer Wittgendorf un! 13jähriger Exulant, men
geWwESECNCI lieber Vıcar und treuer Gehilfe alhıer, getatıis TAhr W ochen,
begraben 67) Knoll ist uch schriftstellerisch mıit weli Veröffentlichungen her.
vorgetreten: „Psychiater conscient10Sus, d 1 einfältige Entwerfung, wI1Ie ein
jedweder, sich nach Gottes W illen in das Predigt-Amt begeben vorhat,
dasselbe soll rechtmäßig vertreten und gebührlich darınnen leben Görlitz 1672“
und „Exul CONCIONATIUS, der exulirender Prediger, Görlitz 674“ 67a‚) S Er wWAar

verheiratet mit Anna Breuer, Tochter des Stadtschreibers Lorenz Breuer in
Sorau 68) Seine Tochter Euphrosyna heiratete 1n chönberg 1676 den
eister Christoph Francke, Burger und Bäcker 4SC1IDS 69)
Es wird keine verlorene Müuhe DEWESCH se1in, daß WwIr uns ausführlich mıit
Christoph Knaoll beschäftigt haben Denn wenfn uch in seiner Bedeutung
gewiß nıcht seine beiden großen Zeitgenossen und Landsleute V alerıus
Herberger un: Johann Heermann heranreicht, verdient doch, als
Liederdichter und Erbauungsschriftsteller nıcht vErIgECSSCH werden.

Als Anhang gebe iıch die beiden Lieder Knolls in der altesten mMIr zugänglich
BCEWESECNCN Textfassung wieder.

70)
Hertzliıch thut mich verlangen

Philipp. Nach einem seligen End
Weil ich hıe bın üumbfangen
Miıt Trübsal und Elend
Ich hab ust abzuscheiden
Von dieser CNn Welt

Apocal. Sehn miıch nach ew1igen Freuden
Jesu komm Nnur bald

Geschichte der Kirche Schönberg, Kirchenkreis Lauban Zur Erinnerung das
66 200jährige Kiırchen-Jubiläum 888 Seidenberg 18
67

TOnNISCIH O „DIs S5. 28 gıbt er s TJäesiahr 684
Gütige Mitteilung VO Herrn Bıbliothekar Peter P. Rohrlach in Berlin.

679} Diese rift SONS! nıcht nachweisbar befand sıch DIS 945 in der Oberlausıtzischen
Bıblıothek der Wissenschaften in Görlıiıtz nalfur I1 356 cC) Der Kriegsverlust ıst

schicksale seiner amilıe berichtet en wird.
arTUMmMm esonders eklagen, el Knolaarın gewiß Einzelheiten ber die Fxulanten-

68 Archiv für Sippenforschung 940 143
70

Auch diese Notiz verdanke ıch Herrn Ohrlach, Ausgabe 613 steht das Lied
hne Verfasserangabe miıt der Melodie des ans Leo
In dem Görlitzer Schulgesangbuch Harmoniae sacrae

aßler In der eiıhe der Sterbe-
lıeder auf den Seiten 455—463 (freundliche Mitterlung VvVon Bibliothekarin Fräulern Inge-
borg chmidt beı der Oberlausitzischen Bibliothek der Wissenschatten In Görlitz). In

Manuskript QUS rieg (um findet sıch Knolls Lied erstmalıg ın Verbindung
miıt Haslers Melodie, deren ersie geistliche Verwendung somıiıt einige Jahre früher als
bisher ekannt feststeht. Diesen wertvollen Hinweils verdanke ich Herrn Stegfried Frornacon
| Falkensee be!l Berlın.



Du hast mıiıch ja erlöset
Ose Von Sund Todt Teuffel und öll

Es hat dein lut gekostet
Drauf ich mein offnung stell

Cotr. 13 W arum solt mMIr denn TauecnN
Furm odt und höllischn Gesind?ApOocC E We:ıl ich auff dich thu bauen

Pet. Bın ich ein seliges Kınd

W enn gleich S ist das eben
Sirac. 41 Der odt sehr bitter M1r

W ıll ich miıch doch ergeben
Zu sterben willig dir.

Tob Ich weIls ein besser Leben
Da meın Seel fähret hın
Des freu ich mich Sal ben
Sterben ist men Gewinn.

Der Leib wAar in der Erden
SIr Von Wüuürmen wırd verzehrt
Philıpp. Aber erwecket werden

Durch Christum schön verklärt
Matth 13 Wird leuchten als die Sonne

Und ebn oh alle Noth

Cor. In himmlıscher Freud und W onne
W as schadt mMır denn der Todt?

Ob mich die Welt uch teitzet
Länger bleiben hier:

LE Vnd MIr auch immer zeiget
Ehr Geld Gut all iıhr jer

Tım Doch ich das garl nıcht achte
Es wehrt ein kleine eit
Das himlisch iıch betrachte
Das bleibt in Ewigkeit.
Wenn ich auch gleich un cheide
Von meinen Freunden gut

Thess Das MIr un iıh bringt Leide
Doch rtostet mich meın Muth
Dz WIr 1n grössern Freuden
Zusammen werden kommn
Und leiben ungescheiden
Im himmelischen TIThron



Ob ich uch hinterlasse
Betruübte W aiseleinPhilıpp
Der Noth miıch übermassen
Jammert 1M Hertzen me1in
W ll iıch doch Nn sterben
Und trauen meinem GOTT

Psal 22 Er wird Ss1ie wol VErSOTSEN
Retten AdUuS aller Noth

W as thut ihr sehr e
Ihr W aiselein?
Solt uch Gott

Psal 147 Der speist die Raben klein
Frommer W ıtben und W aisen

Psal Ist der V ater treu.
Trotz dem der s1e thut nOosen 71)

Exod F Das glaubt ohn alle Scheu

Gesegn uch Gott der
Ihr vielgeliebten me1in:
Trauret nıcht allzusehre
Über dem schie meıin.

Thess Beständig bleibt 1im Glauben
Wır werdn 1in kurtzer eit
Einander wieder schauen
Dort 1n der Ewigkeıit.
Nun wiıll iıch miıch wenden
Zu dir HeErr Chriıst allein
en MIr ein seligs nde

Actor Send mMI1r dein Engelein
Luc uhr mich 1iNs Ewig Leben

Das du erworben hast
Esa 53 Durch dein Leiden und Sterben

Un blutiges Verdienst.

Hılff daß ich gal nıcht wancke
Marc Von dir HERR Jesu Christ:

Den schwachen Glauben stärcke
Luc In mMIr aller Frist

71) Im Burg'schen Gesangbuch VO' 755 Nr. 1009 steht „näsen“ nasführen %) In der Aus-
abe Vo 865 (und uch Im Porst Nr. 859) ıst der Text umgestaltet : TOTZ dem, der sıe

Walsen
eleidet. Das schlesische Provinzıal ‚esangbuch Von 878 verändert: Den Wıltwen und den

wıll er ın seiner TreU | immerdar erweisen Nr. 585); das Gesan buch
Vo 190O0 hat die Strophe gestrichen (Nr. 498). Im Berlin-brandenburgıs  en Un
Hessen-nassauischen Nr. 444) Anhang ıst das Lied auf bzw. trophen verkürzt.
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Hılff MIr titterlich ringen
Johan Deıin Hand mich halte fest

Daß ich INas rölich sıngen
Joh Das Consummatum est 72)

11 73)
Im Leben und 1m Sterben
Ist das meln höchster Trost,
Daß ich ZU ewgen Erben
Durch Christum bın erlöst:
Deß freu ich mich VO Hertzen,
Wunsch darnach alle Stund,
Weıl all me1in Klag und Schmertzen
Wıiırd haben da ein End

Hier bist du, lıebe Seele,
Mit Süunden angesteckt;
Dort witst du SCYN ar reine,
Heilig und unbefleckt
Meın e1b uch schön verkläret
Wırd leuchten als die Sonn;
Aus Gnad ist uns bescheret
Ewige Freud und Wonn.

Solten WIr uns nıcht freuen
Auf solche Herrlichkeit,
Da WIr werden anschauen
Dıch, Dreyeinigkeit,
(sott V ater, Sohn, Heıilgen Geist,
Der Du Au Gütigkeit
Deıin Hımmelreich unNs$s bn heist,
Das Du hast schon bereit.

Ich werd mit fröl’chem Hertzen
Diıch, Vater, schauen
Lieblich wirst miıch ergotzen,
JESU meln Bräutigam;

7Z) der „Dein Hand miıch halt mit ‚CI er In Acht) Daß
ot+t Lob, Ist vollbracht !” Burg 755 und 1865, Porst 1855}

ıch INg fröhlich singen:
73—— Das Lied ist ım Görlitzer Gesangbuch enthalten (3. Aufl. 1740 7. Aufl. 1771,

oj0] es VerfassersU  7 und 11. Aufl 783 und hne
„Erneuverten und Vermehrten Christlıchen Gesan UucC}

ebenso Im
das „Vollständi e Gesan -Buch in Chur- Fürstl!. Sächsischen Landen, beson er5s

auban 700 er e i  (Nr. 194), während
Ober-Lausitz“ IftauU Lel DZI 784 Nr. 809) als Dıchter Christoph Knollius nenngütige Auskunan © Ta von Bibliothekarın Fräulein Ingeborg SchmIcaT)
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Wırst mich 1in Deıin’ Arm  n fassen,
In Dein’n Palast einführn:
Du, Heil’ger Geist, ohn Massen
Wırst SO. chse ust vermehrn.

Da wird die Meng’ der Engel,
Derer viel ausend SCYN,
Erfreut oh alle Mängel
Miıch nehmen miıtten ein
Miıt ıhnen werd iıch singen
Ins himmels Cantorey,
Das wird 1mM Hımm)’l erklingen;
Ach! war ich bald dabey
Auch werden mich annehmen
Die heilgen V äter all
Die ich alsbald werd kennen,
S1e anred’n allzumahl!
Herrlich S1Ee werden sprachen
Von NSserm G Ott und HErrn;
Ihr Red’ VO.  - großen Sachen
Wird lieblich SCYN}N hörn.

a a U a A Dort werd ich wieder schauen,
Die MIr der Tod entwandt,
Die ich thät sehr betrauren,
Meın allerliebsten Freund’;
Ich werde s1e da finden
In großer Herrlichkeit,
Uns soll dann nıcht mehr scheiden
Der 'Tod in Ewigkeıit.

Freude über Freude,
Die WIr dort werden han;
Keıns Menschen Zung‘ noch Rede
Sie nıcht aussprechen kan
Wır werden ew1g jauchzen
Miıt sehr frölichem Schall:
Seufzen, Klag, Peın und Schmertzen,
Wird VO|  ”3 ul fliehen all

Wenn iıch solches bedencke,
Der Welt ich werde Z2Tam,;
Umi's Zeitlich’ M1C! nıcht kräncke,
Das Hımmlıiıisch) liegt MIr an,



Kein Creutz wırd mMI1r schwere
Um solche Herrlichkeit;
Wolt, daß ich schon da wafe,
Das war me1ns Hertzens Freud

W as soll mich hier aufhalten
In dieser schnöden Welt?
Fur Koth iıch thu halten,
W as der Welt wohlgefällt.
Weg Welt, WCS Geld, WCS Ehre,
Und W 4S vergänglich ist!
Des Ew gen  e mich gewähre,
itt ich, HErr JEsu Christ!

Johannes Grünewald
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